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Gegen Seekrankheit
Die Alliierten haben einen Apparat

erfunden, der den Invasionssoldaten ermöglicht,

sich an die schaueindcn Bewegungen
des Schiffes zu gewöhnen, lange bevor

sie das Schiff zur Ueberquerung des
Kanals betreten. Damit soll die Gefahr der
Seekrankheit und die Schwächung der
Soldaten stark herabgesetzt werden. Unser

Bild zeigt einen Soldaten in einer
schaukelnden «Kapsel», die genau so
aufgehängt worden ist, wie die Lagerstätten
im Truppentransporter.

Contre le mal de mer
Les allies ont invcnte un appareil qui

Permet aux soldats d'invasion de s'accou-
tumer aux mouvements de balancement des
bateaux dejä iongtemps avant de prendre la
^or. Le danger de mal de mer et d'af-
faiblissement des homraes est ainsi con-
siilerablement reduit.

Notre image representc un soldat dans
u,ie «capsuie» suspendue et balancee de la
[henie fa^on que les couchettes dans les
ateaux transportcurs de troupes.

IftTP-Bilderdienstl.

^ehrhaß und hilfsbereit!
(Gedanken beim Betrachten des neuen Bundesfeierplakates).

Kein Krieg der Weltgeschichte kann sich rühmen, die Vernich-
Utlg höchster Werte in solchem Ausmass bewirkt zu haben, wie
er heutige, dessen Zeugen wir sind. Gibt es einen grausern Hohn auf

unser Fortschrittsgerede, als die Not und das Elend unserer durch
etl Krieg geschändeten Mitmenschen? Aber noch lodern die Flain-
eu wilden Hasses, künstlich genährt in den Herzen der Völker,
ch rennen ihre Millionenarmeen gegeneinander und zerfleischen

hih m't a^en Mitteln unserer modernen Technik. Es scheint, als

p
en sich alle vernichtenden Kräfte der Welt ihrer natürlichen
Sem entrafft, uns Menschen samt unserer Kultur zu vernichten.

He' ntn'Ken dieses Grauens und dieser unsäglichen Not liegt unsere
ajs ^at unversehrt und wie durch ein Wunder bewahrt, gerade so,

^ud a
^6r Schöpfer d'e Schweiz als ein Wahrzeichen des Friedens
Einigkeit erhalten wollen. Nicht das-s wir besser seien als

tetleij® Völker und uns durch spezielle Tugenden ausgezeichnet hat
UU1S0 danbbarpr «rpllpn \xrir rtpm ftpcptiipl/p cpin

Ütls dip pci* i —
c vtticht, jenen zu helfen, die unserer Hilfe bedürftig sind.

so dankbarer wollen wir dem Geschicke sein, das uns bis
Ve^schont hat von Kriegsgreueln, und umso stärker ruht auf

Noch sind unsere Wohnstätten unversehrt, noch stehen die Männer

unseres Volkes bei friedlicher Arbeit in ihren Werkstätten, auch
wenn Wehr und Waffen griffbereit in der Nähe liegen und sie
vielleicht öfters als ihnen lieb ist, ins Soldatenkleid schlüpfen müssen.
Wie sollten wir da der Güte des Schöpfers nicht dankbar sein?

Aber das Wort wäre billiger Dank. Die Tat allein kann unsere
Dankbarkeit ausdrücken, und ungezählt sind die Möglichkeiten, sie
in helfende Wirksamkeit umzuwandeln.

Ueberall in unseren Städten und Dörfern wird uns bald mahnend
das Bundesfeierplakat griissen, von dem uns aus schwarzem Grunde
die Hellebarde, und von einem roten, mit dem Schweizerkreuz
versehenen Band gehaltenen Oelzweig entgegengrüsst. So sind Wehrund

Helferwille als zwei markante, schweizerische Eigenschaften
symbolisiert.

Erinnert uns die Hellebarde nicht an den Tag von St. Jakob an
der Birs? 500 Jahre sind es her, als die Eidgenossen dort mit unbändigem

Willen, erfüllt von beispielloser Treue und Hingabe an die
Heimat, sich gegen die hereinbrechenden Franzosenheere zur Wehr
setzten. Sie fürchteten sich nicht vor der erdrückenden Uebermacht,
sondern schlugen zu, solange noch ein Funken Leben in ihnen war.
Die Geschichte überliefert, ein Einziger sei ohne Wunden aus der
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Das neue Bundesfeier-Plakat
Entwurf Erwin Rösler, Zürich.

La nouvelle affiche de la Fete nationale
Projet d'Erwin Rösler ä Zurich. (ATB-Bilderdienst).

Schlacht zurückgekehrt, aber er sei Zeit seines Lebens von seinen
Mitbürgern verachtet worden.

Sollten wir, als die Nachfahren jener unerschrockenen Männer,
es anders halten? Nein! Unter namhaften Opfern haben wir die Schlagkraft

unserer Armee auf jenen Höchststand gebracht, der auch den
Grossmächten Achtung abnötigt. Jeder eventuelle Angreifer weiss,
dass wir über die modernsten Waffen und über ein gut ausgebautes
Reduit verfügen. Aber dies alles wäre nutzlos, wenn in uns nicht
der Geist der Männer von St. Jakob lebendig wäre. Wir wollen mit
niemanden Krieg. Aber wir können unseren Willen zur Freiheit und
Unabhängigkeit nicht nur mit Worten bekunden, wir müssen bereit
sein, ihn mit unseren Waffen und mit dem Einsatz unseres Lebens
zu verteidigen.

Jeder rechte Soldat hat sich mit dem Tod auseinandergesetzt.
Er hat nicht nur auf die Fahne geschworen, um einer äusseren Formel

zu genügen, sondern aus jener eidgenössischen Verpflichtung
heraus, wenn es gelten sollte, mit seinem Leben unserem Volke den
Fortbestand der Unabhängigkeit und Freiheit zu sichern. So sehr
sicher jeder von uns das Leben lieb hat, es wäre wertlos für uns,
wenn wir uns einem fremden Willen beugen miissten. Darum ist die
Hellebarde das rechte Sinnbild unseres Wehrwillens.

Wenn wir am 1. August unseren Nationalfeiertag begehen,
erneuern wir zugleich auch das Eidesversprechen, das sich die Männer
auf dem Riitli gegeben haben, nämlich, sich gegenseitig beizustehen
und nach Kräften zu helfen. Nur die Tatsache, dass sie sich geholfen
haben, vermochte den Bund bis auf den heuligen Tag lebensfähig
zu erhalten. Helfen ist Christen- und Menschenpflicht und darum
auch eidgenössische Verpflichtung. Aus dem Willen zu helfen, ist das
Rote Kreuz entstanden, das heute zu einer weltumspannenden
Organisation geworden ist. Viel Grosses hat es geleistet im Dienste selbstloser

Menschlichkeit. Aber heute sind seine Aufgaben ins Ungeheure
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gewachsen, und es bedarf unserer Hilfe, wenn es ihnen einigermassen
gerecht werden will.

Der Oelzweig soll uns nicht vergeblich an unsere Pflicht mahnen.
Danken wir Gott, dass wir noch Mittel und Möglichkeiten haben,
andern zu helfen. Wir wollen nicht nur geben von dem, was wir
ohne Opfer enthehren können, sondern mit unseren Mitmenschen
auch jenes teilen, das für uns selbst nötig erscheint. Denn wenn wir
bedenken, dass Millionen von Menschen nichts mehr ihr eigen nennen,
als nacktes, unsägliches Elend, sollte uns ein kleines Opfer nicht
schwer fallen, und wir wollen es gerne bringen aus klarer Schweizergesinnung

heraus. Ist es nicht etwas Schönes darum, in diesen armen
Opfern des Krieges den Glauben an selbstlose Menschlichkeit wieder
zu wecken? Darum soll das Bundesfeierplakat Ausdruck unseres
eidgenössischen Wesens sein:

Wehrhaft und hilfsbereit!
Eugen Mattes.

Assemblee des delegues de la Croix-Rouge
suisse

Sous la presidence du D< von Muralt, la Croix-Rouge suisse a tenu
le 18 juin ä Ölten son Assemblee des delegues. M. le president sou-
haita la bienvenue aux nombreux delegues et holes d'honneur: Mi le
conseiller d'Etat U. Dietschi, rcpresenlant du canton de Soleufe. le

prüfet A. von Rohr d'Olten, le maire I> Meyer d'Olten et le commandant
de place lt.-colonel Spring ainsi qu'au colonel-brigadier Vollen-

weider, rcpresenlant le General.
42 sections elaient representees par 144 delegues, les organisations

auxiliaires par 21 delegues, la direction par 21 memhres.
M. le president donna im href apcrcu des travaux et de

Facti vi te de la Croix-Rouge suisse depuis la derniere Assemblee des

delegues et effleura egalement en passant la question des futures
actions de secours. La Croix-Rouge suisse, en vue d'organiser apres
la guerre des actions de secours ä l'elranger, est en relation constante
avec le Conseil federal. Elle met tout en ceuvre, personnel el materiel,
pour etre prele ä faire face, le cas echeant, ä des täches qu'elle pour-
rait etre appelee ä accomplir de maniere tout ä fait imprevue. Elle
compte pour cela non seulemenl sur l'appui actif de toutes ses sections
et organisations auxiliaires, mais espere trouver aussi aupres du
public cet esprit charitable et prompte ä venir en aide, dont il a dejä
fait preuve si souvent.

Les affaires statutaires purent etre liquidees normalement et sans
difficultes. Un bon accueil fut reserve au compte-rendu riche en
matieres ainsi qu'au rapport des comptes annuels, presente par le

prof. Bohren, caissier central. Tous deux furent adoptes ä l'unanimite.
L'assemblee approuva la proposition de la direction de ne fixer aucun
fchiffre pour le budget de 1944, le Comitü central et la direction s en
tiendront cependant aux normes de ces deux dernieres annees.

La section de Boudry fut designee comme remplacante de la
section des Grisons, cette derniere ayant resiliö ses fonctions de section

de revision.
La section de Geneve a demande ä devenir le siege de la pro-

chaine Assemblee des delögues.
M. Musso, membre du Comite central et president du Comilü de

la Fete Nationale, en quelques paroles chalcureuses indiquait les rai-
sons qui ont incite le Comite de la Fete Nationale ä allribuer le pro-
duil de la collecte du l(r aoüt ä la Croix-Rouge suisse. Ce comil^
est aussi heureux de pouvoir faciliter sa tache ä cette belle ceuvre.

Le conseiller d'Etat Dietschi est heureux de souhaiter la
bienvenue ä la Croix-Rouge suisse au nom du Conseil d'Etat de Soleure.
11 se sent depuis longtemps uni ä o tto institution qu'il venere eh

cependant, e'est la premiere fois aujourd'hui qu'il se trouve pari»1
les membres de la Croix-Rouge et qu'il a l'honneur de leur adresser
la parole. La neutralite nous paraitrait insupportable, si l'oeuvre ac-
complie par la Croix-Rouge ne lui conferait un sens plus eleve. Au*
jourd'hui plus que quiconque, la Croix-Rouge garde la l'oi dans u»e

grande idee. Puisse-t-elle ne jamais se lasser d'accomplir so»

oeuvre benie!
Le Medecin en chef de l'Armee, le colonel-brigadier Vollenweider»

Iransmet ä l'assemblüe les salutations et remerciements du Genera>
membre de la Direction de la Croix-Rouge suisse. Cette derniere re-

presente une puissance sans laquelle on ne pourrait plus concevoir
notre Confederation. Le Medecin en chef fit ensuite allusion a11

laches de l'avenir et au recrutement du personnel pour le ServE"
santü de l'Armüe.

Trois brefs rapports fort intöressants retinrent ensuite rattentio11

de l'assemblüe:
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